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BUCK ÜBER

DIE GRENZEN

GROSSBRITANNIEN

Entscheidung für den Challenger-Panzer

Die britische Regierung hat am 21. Juni ihren Be-
schluss bekanntgegeben, für die Streitkräfte den im

eigenen Land hergestellten Panzer des Typs
Challenger 2 zu beschaffen. Ein Sprecher des Londoner
Verteidigungsministeriums sagte, die Entscheidung
sei nach Tests mit dem deutschen Leopard II, dem
amerikanischen Abrams M-1 A2 sowie dem französischen

Leclerc für den britischen Panzer gefallen. Der
an das Rüstungsunternehmen Vickers vergebene
Auftrag über die Lieferung von 130 Challenger sichere

1700 Arbeitsplätze. Aus NZZ142

fr
ISRAEL

Luft-Boden-Rakete «Popay» in den USA und in der
israelischen Luftwaffe eingeführt

Von Reuven Assor, Jerusalem

Während des Goifkrieges besass die USA-Luftwaffe

DEUTSCHLAND

bereits die neueste, in Israel hergestellte Luft-Boden-
Rakete «Popay». Sie kam aus zwei Gründen nicht zur
Anwendung: die amerikanischen Flugzeuge konnten
fast sorglos direkt über ihren Zielen kreisen, und es
bestand daher nicht die Notwendigkeit, diese von
weiten Entfernungen aus anzugreifen, und zweitens
wären die Kosten für eine einzige Rakete allzu hoch
gekommen (800000 Dollar für jeden Schuss).
Die Rakete besitzt ein elektro-optisches Anpeilungs-
gerät, das eigens für den modernen Luftkrieg
geschaffen wurde. Sie trägt einen 400 Kilogramm
schweren Sprengstoffkopf, kann aus jeder Höhe
abgefeuert werden und trifft ihr Ziel mit grösster
Genauigkeit auch aus sehr grossen Entfernungen. Mit
95 Prozent Volltreffern bewiesen es die bisherigen
Versuche. Dies wurde vom Leiter der wissenschaftlichen

und technischen Abteilung der Militärindustrie,
Mosche Peled (früherer Chef der israelischen
Luftwaffe) bekanntgegeben. Die «Popay» wurde im Pariser

Luftsalon im Juni ausgestellt, beziehungsweise
zum Kauf angeboten.

fr
Neue Rakete «Nimrod» Im Pariser Airsalon
ausgestellt

Von Reuven Assor, Jerusalem

Eine neue Rakete, «Nimrod», befand sich unter den
diversen Ausstellungsgegenständen der Erzeugnisse

der israelischen Militärindustrie im «Pariser
Airsalon». Die Rakete hat einen Einsatzradius von 26
km, ist mit Laserstrahlsteuerung ausgestattet und

kann genauestens auch kleine Ziele vernichten. Vor
dem Abschuss muss nur die allgemeine Zielrichtung
eingehalten werden, das genaue Objekt wird per
Computer in den Raketenkopf gefüttert, die Rakete
bewegt sich unterhalb der Wolkendecke und beginnt
erst wenige Kilometer vor dem Ziel dieses anzupeilen.

Die Treffsicherheit soll bedeutend sein.

Rakete «Nimrod» in Aktion, sie trifft haargenau das
Ziel.

fr
TSCHECHOSLOWAKISCHE FÖDERATIVE
REPUBLIK

Abzug der letzten Truppen der Roten Armee

Zwischen 1945 und 1968 stationierten keine
sowjetischen Truppen in der CSFR. Nach der Militärintervention

des Warschauer Paktes im August 1968 hatte
Moskau die Prager Regierungen gezwungen, auf
dem Territorium des Landes sowjetische Garnisonen
zu etablieren. Jahrzehntelang befanden sich danach
sowjetische Truppen in der Tschechoslowakei in
einer Grössenordnung von etwa 100000 Mann. Ihre
Standorte waren vornehmlich im Westteil der
Tschechoslowakei und machten «Front» gegen die
Bundesrepublik Deutschland.
Nach der politischen Wende in Ost- und Mitteleuropa
1989/90 hatte die neue Prager Regierung sofort
Verhandlungen über die Rückführung der sowjetischen
Truppen aus dem Land geführt. Präsident
Gorbatschow gab dazu seine Einwilligung. Ende Juni 1991

hatten die letzten sowjetischen Truppen der CSFR
verlassen. Das Protokoll wird noch 1991 unterzeichnet

werden. PG

Höchststärken und Reduzierungsverpflichtungen
für die Bundeswehr

entspr. Vertrag über konventionelle Streitkräfte in Europa (KSE)
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Aus Info für die Trp (IFDT) 6/91

Wenn wir klare Prioritäten setzen und mit
unseren Mitteln haushälterisch umgehen,
bleibt unsere Armee auch in Zukunft
glaubwürdig.
Welter sollten die Armeeausgaben nicht
gedrückt werden.

Von Bundesrat Kaspar Villiger, Chef des
eidgenössischen Militärdepartements.
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